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man zur trockenen Jahreszeit Reis erntet. Hierauf durcheilt er den fischreichen,
rings von Bergen umgebenen See Genezareth und mündet endlich in das Tote
Meer. Rechts empfängt er den Krith. Der Kidron fließt in das Tote Meer und
der Kison in das Mittelmeer. Das Land Kanaan war früher „ein Land, da Milch
und Honig fließt,“ ist aber jetzt unter der Türkenherrschaft verödet. Der Jordan
teilt es in das West- und Oftjordanland. Das Westjordanland zerfiel zur Zeit Jesu
in 3 Provinzen: 1) Galiläa (Nazareth, Kapernaum, Rain); 2) Samaria (Sichern
und Samaria); 3) Jndaa (Jerusalem, Bethlehem, Jericho, Joppe).

3. Jerusalem, die heilige Stadt, liegt auf mehreren Hügeln am Bache Kidron. Sie
ist von einer 13 m hohen Mauer umgeben. Die Häuser haben meist flache Dächer. Sie
werden von Moscheen mit dem Halbmonde und von Klöstern mit dem Kreuze überragt. Die
schmalen, oft überwölbten und daher dunkeln Gassen sind schlecht gepflastert und die in ihnen
befindlichen offenen Kanäle mit Aas, faulen Früchten u. s. w. angefüllt. Der „Schmerzens-
weg" führt nach der Kirche des heiligen Grabes. Sie ist auf dem Hügel Golgatha erbaut
und umschließt das heilige Grab sowie den Felsen, auf dem das Kreuz Christi errichtet
war. Man zeigt hier noch die Löcher, in denen die 3 Kreuze gestanden haben sollen.
Eine Messingleiste verdeckt einen tiefen Spalt, der beim Verscheiden Jesu sich gebildet haben
soll, als „die Felsen zerrissen und die Erde erbebte". Im Osten führt ein Weg durch das
Tal Kidron nach dem Olberge. An seinem Fuße liegt der Garten Gethsemane mit seinen
8 uralten Olbäumen.

4. Im Westen des Libanon lag das alte Phönizien (ein schmaler, sandiger
Küstenstrich) mit den Hauptstädten Tyrus und Sidon.

23. trafilen. (6 mal so groß wie Deutschland — 5 M. E.)

1. Die Halbinsel bildet eine sandige Hochebene, die vielfach von Raudgcbirgen
umgeben ist. (Daher Regenarmut! S. 69.) Jedoch finden sich auf der Hoch¬
ebene einzelne Oasen. In diesen wohnen teils umherschweifende Beduinen, teils
seßhafte Bauern. Die Hanptorte Arabiens sind die Städte Mekka und Medina.
Die Bewohner sind fast alle Mohammedaner.

2. Mekka ist die Gebnrtsstadt Mohammeds. Sie liegt in öder, baumloser Gegend.
Dennoch sind die Straßen vor und in der Stadt zur Zeit der Pilgerreisen sehr belebt.
Denn jeder Mohammedaner muß, wenn er ruhig sterben will, wenigstens einmal in seinem
Leben die Stadt gesehen haben. Hier befindet sich nämlich im Innern einer großen Moschee
das größte Heiligtum der Mohammedaner, die Kä-aba. Das ist ein viereckiges Bauwerk mit
flachem Dache, 18 Schritt lang und 14 Schritt breit. Es umschließt den heiligen Stein,
den Abraham, wie die Sage erzählt, von einem Engel erhalten haben soll, als er hier die
Kä-aba errichtete. Der in einer Wand eingemauerte Stein (wahrscheinlich ein Meteorstein)
sieht fast schwarz aus und ist mit goldenen Reifen eingefaßt. Unter Gebet umschreiten die
Gläubigen die Kä-aba und küssen (um Vergebung der Sünden zu erlangen) dabei den Stein.

24. Iran. (4 mal so groß wie Deutschland — 14 M. E.)

Iran umfaßt 3 Länder: Persien, Afghanistan und Belutschistän. Es ist eine
von Randgebirgen umschlossene Hochebene. (Daher Regenarmut! S. 69.) In der
Mitte haben sich durch Verdunstung der Flüsse, die das Meer nicht erreichen können,
Salzwüsten gebildet. Die Bewohner sind meist Mohammedaner. Der Fürst der
Perser heißt Schah (schach) und wohnt in der Hauptstadt Teheran. Die Stadt
Schiras in Persien ist durch ihre herrlichen Rosen bekannt.

25. Vorderindien. (8 mal so groß wie Deutschland — 290 M. E.)
1. Den Nordrand des Landes bildet das Himälajagebirge. Dieses besitzt den

höchsten Berg der Erde (Mount Everest [nimmt], doppelt so hoch wie der Mont¬
blanc). Außerordentlich groß ist der Niederschlag am Himalaja. (Er erreicht stellen¬
weise die Höhe von 10 m und darüber, in den Alpen 2 m, in der norddeutschen
Tiefebene 70 cm.) Daher hat sich auch am Südsnße des Himalaja ein 2000 km
langer Snmpfgürtel mit Bambus- und Schilfdickichten (Dschungeln, Aufenthalt


